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Ncujahr 1923.
Dtas Jahr 1922 gehört der Vergangenheit an. Mit

vielen Hoffnungen ist wohl niemand in dieses Jahr ein-
getreten. Ueberblickt man es aber rückschaueud, dann muß
man leider sagen, daß von dem ewigen Erwarten eigent-
lich auch nichts eingetroffen ift, soweit wenigstens die All-
gemeinheit des ganzen Volkes davon berührt wird. Der
einzelne mag sich wohl hier und da eines gewissen Wohl-
behagens erfreut haben, aber innerlich froh ist er darüber
kaum geworden Alle schwer hat auf uns der gewaltige
Druck des Schicksals gelastet, als daß der einzelne hätte
verschont bleiben können Ja, wenn wir ehrlich sein wollen,
Dann müssen wir uns sagen, dass uns wohl niemals so
deutlich wie im verflossenen Jahre zu Gemüte geführt
worden ist, was wir früher gehabt und nun verloren
haben Bisher hatten wir uns immer damit getröstet,
daß nun der Gipfel des Ungemach-es erklommen sei und es
in Zukunft nicht mehr schlimmer kommen könne.

Das nun zu Ende gegangene Jahr hat sicher auch dem
Hoffnungsfreudigsten die Augen darüber aufgetan, welche
Auswirkungen die Pläne unserer Gegner haben dürften,
die sie in so wahrhaft diabolischer Weise im Versailler
Instrument, das sich so fchiimig einen Friedensvertrag
nennt, niedergelegt haben Man hat sich schließlich im
anderen Lager unter dem Drucke der Verhältnisse dazu be-
quemen müssen, uns so etwas wie eine Atempause zu ge—
vähren Aber auch das hat das Verhängnis nicht ab-
wenden können Der furchtbare Sturz unserer Währung
gerade im letzten Abschnitte des Jahres zeigt uns mehr
als deutlich-, daß- außer uns auch die Welt das Vertrauen
zu uns verloren hat. Möglich, daß- auch innere Verhält-
nisse dazu beigetragen haben Diese sind aber nur sekun-
däre Erscheinungen und wieder bedingt gewesen durch den
äußeren Druck, den man auf das deutsche Volk in seiner
Gesamtheit ausübt. So deutet alles immer wieder auf
die eigentliche Ursache des ganzen Unglückes hiu, und das
ist vielleicht das einzig Gute, was dieses verflossene Jahr
gezeitigt hat.

Unter den vorhandenen Umständen darf man sich nicht
wundern, wenn auch die Erwartungen für das neue Jahr
außerordentlich gering sind. Aber sollen wir jede Hoffnung
über Bord werfen und in trübseliger Stimmung in das
neue Jahr eintreten? Nichts wäre verkehrter als Das.
Zu lauter Freude ist allerdings kein Anlaß und diese würde
auch kaum zu unserer Lage passen Aber wir können es
immer dankbar anerkennen, daß das Schicksal, auch wenn
es uns so grausam mitgespielt hat, uns doch-» die Kraft
gegeben hat, das bisherige Schwere zu überstehen Dies
ist der sPunkt, an dem wir den Hebel anzusetzen haben.
Wir müssen, in das neue Jahr in gefasster Stimmung ein-
treten mit dem festen Willen, das Unsere zu tun, um das
Schicksal auch weiter zu meistern Dann werden uns neue
Fehlschläge nicht mehr sso hart treffen.

Gerade in den letzten Tagen des alten Jahres haben
sich einige Anzeichen dafür bemerkbar gemacht, daß viel-
leicht für uns die sieben mageren Jahre zu Ende gehen
Es wäre verwegen, daraus zu weitgehende Schlüsse ziehen
u wollen Das Elend ist zu groß, als daß sich mit einem
ale ein Umschwung vollziehen könnte. Ein solcher kann

nur langsam und schrittweise erfolgen lEr kommt auch nicht
ohne unser Zutun, und wir müssen jeder an seinem Teil
daran mitarbeiten Dabei muß jeder des anderen Stütze
fein. Das deutsche Volk in seiner Gesamtheit muß- zeigen,
daß- -das Unglück es zusammengeschweiszt hat, Dann wird
es auch wieder gemeinsam zur Höhe emporsteigen Deshalb
wirke jeder mit, daß. das neue Jahr mit diesem Entschluß
zur Tat den Anfang macht. Aber vergessen wir nicht,
daß der Anstieg steil und schwierig ist! .

. « I« .
Deutscan Nenn

Die Reichshaushnltsordsinng.
Der Reichsrat beschäftigte sich in seiner letzten öffent-

lichen Sitzung vor den Feiertagen zunächst mit der Vorlage
betreffend die Reichshaushaltsordnnng, die der Reichstag
in einigen Punkten abgeändert hat. Die wichtigste vom
Reichstag eingefügte Bestimmung ist, daß. bei der Bisc-
äußerung von ·Grund·stücken, die Eigentuxsn des Tkicitlxses
sind, die Zustimmung des Reichstages erforderlich-. ist, wenn
die Grundstücke von erheblichem Wert oder von besonderer
Bedeutung sind. Während die Regierung sich mit dieser
neuen Bestimmung einverstanden erklärt hat, stießl diese in
den Ausschüssen des Reichsrats auf Widerstand Es handle
sich- hier um eine Einmischung des Parlaments in Ver-
wsaltungsangelegenheiten Außerdem würden praktische
Schwierigkeiten eintreten, und es sei nicht ausgeschlossen
daß politisch-e Gesichtspunkte sich eindrängten Die Aus-
schüsse hab-en sich aber schließlich mit Mehrheit für die
neue Bestimmung ausgesprochen nnd auch; die "«3-ollversainui-

 

 

lung des Neichsrats nahm von den ReichItagsbeschlüssen
si'enutnis, ohne Einspruch zu erheben Zu großen Bedenken
Anlaß gab einem erheblichen Teil des Reich-Hitaro Die zxsoeitc
Verordnung über Erhöhung dsr {Zulagen in Der Unfill
oerfirlserung Diese Verordnung entsprickft einem “lifif‘iitlit
des Sozialpolitisch-en Ausschusses des kliritl)—rstsges, Der Die
eigentliche Gesetzesvorlage Der vltegierung zuktüclgestelli b.u,
die eine Bestinnuung enthielt, wonach die .iäutage tiiniiiit
nur bei nachgewiesener ngjirstigleit gervlihrt werden sUUJ
Der ursprünglichen Geset3—.ssnorlage wir ein großes Male-s
rial beigefügt, welches schligends beweist, daß zurzeit eine
erhebliche Anzahl von Unfallreutncrn z-’ulagen bezieht, ohne
bedürftig zu fein, Da sie ihre Arbeitskraft noch gut ver--
wenden können Tier Reich-Etat wir mit der kliegiernng
damit einverstanden das; eine Prüfung der Vedürftigleit
stattfinden müsse. Dagean hat der Sozialpolitische Aus-
schuß des Reichstag-I- unter Zurüclstellung der l.sk-efet,;e-3-
vorlage bis zum Januar sich der neuen Verordnung ange-
schlossen die eine Einscljr..«i·2:l«nng im Sinn-: einer lfårüfnng
der Bedürstigleit nicht entl)«.":lt. Die Reichsregiernng hat
sich vorläufig auch zu diesem Irjindpunft bekehrt, aber die
Aussclspüsse des Reichsrais h ibsen die Verordnung abgelehnt
Damit soll die Notwendigkeit von Sri :gen an Unfallrentner
überhaupt natürlich nich-. bestritten werden Jn der Boll-
versammlung wurde der Ausscl"«-uss..lntrag in nanientlirhcr
Abstimmung mit 39 gegen TZZ Stimmen abgelehnt, es
bleibt also bei der Verm.«tnim-ig, die eine Prüfung der Be-
dürftigkeit nicht kennt Die nächste Vollsihnng des
Reichsrats soll am 11. Januar stattfinden

+ Eine Denkschrift Cunos in Paris?
Eine Hab-asmeldung aus Berlin besagt, dasj- Ilteichiss

kanzller Cuno am 31. Dezember in Paris eine JOentscbrift
vorlegen werbe, nach Der Die industriellen iinai'ijic-lteu,
landwirtschaftlichen und Handelskreise Dzeutjchtcmdsxs bereit
wären, Die Garantie für eine Anleihe zsu übernehmen-
falls die Reparationsschuld Deutschlands auf eine bedeutend
niedrigere Summe, als die im letzten Zahlungsplau fest-
gelegte Summe reduziert und ausserdem ein Moratorium
für mehrere Jahre Deutschland bewilligt werde, und zwar
sowohl für die Zahlnngen in Gold wie für die Sachliche-
rungen, außerdem auch der für die Wiederherstellung der
zerstörten Gebiete bestimmten Lieferungen Dsie auswärtige
Anleihe würde vollständig Frankreich und Velgien zur Ver-
fügung gestellt werden

Die Volkserniihrung in den kommenden Wintermonaten.
Dieser Tage hat der EilcichJerniihrungsmiuister Luther

Vertreter der Esseuer Zeche-i empfangen und ihnen ert‘tiirt,
daß. bei Anspannung aller Kräfte nnd einschließlich der vor-
gesehenen und zum erheblichen Teil bereits bewirkten
Auslandseinfuhr die Brotversorgung für den Winter ge-
sichert sei. Streckuug durch Kartoffeln i"on«t1ne, wenn liber-
haupt, nur in geringem Umfang in Frage Mit Sorge
erfüllt ihn die Piilchsversorglmg Hierzu teilte er mit,
daß kürzlich eine Verordnung ergangen sei, wonach die
Landesregierungen den Anlauf von Butter undslkijse aneine
besondere Genehmigung knüpfen können Der Minister
betonte, daß die Frage unserer (Ernährung, besonders
auch in der Zukunft, so ernst sei, dass sie aus jeder Partei-
politik ausgelöst und rein sachlich behandelt werden müsse.

+ Der Nachfolger Stingls.
Ministerialrat Dir. Sichaetzel ist. zum Staatssekretiir

und Leiter der Abteilung München des Reich-sooft-
ministeriums ernannt word-en als Nachfolger De5 nun-
mehrigen Reichspsostministers Sitingl Dr. SIleaetzel trat
1904 in das damals neu errichtete Verkehrsministerium
ein und wurde dort 1919 zum Ministerialrat befördert Er
ist der eigentliche Schöpfer und Organisator des Kraftpsostis
verkehrs in Bayern

+ „Sllbfiehtliche Verfehlungen-· Deutschlands.
Die Reparationsksommission hielt am Dienstag eine

Sitzung ab, über Die bisher eine offizielle Erklärung nicht
abgegeben wurde. Wie der Pariser Berichsterstatter der
,,Ti1nes« meldet, sind in dieser Beratung mit einer Mehr-
heit von 3 gegen l Stimme »als-sicht!ich-e Verfehlung-en«
Deutschlands in der Frage der Lieferung von kliaullalzs
festgesstellt worden Dem genannten Blatt zufolge soll der
engliche Vertreter, Sir Brad·bsnrl), gegen diese Erklärung
gestimmt hab-en Sir Bradburh soll in der Nacht zu Mitt-
woch Paris verlassen haben, um nach London zu fahren

+ Eine neue Ententckonimiffion für Rüstungswefen
in Wiünciiein

Die bisherige Zweigstelle Mitarbeit Der Unterkonnnifsion
für Rüstungen in Stuttgart wurde zu einer selbständigen
Unterkommission für Rüstungswesen in München erhoben
Sie setzt sich zusammen aus vier Franzosen einem Belgicr,
drei Engländern nnd zwei Jtalienern Das bedeutet eine
ixsergoppelnng der Kommission natürlich auf Kosten Deutsch-
and-s.  

di

+ Bauer-is Anteil am Windes-aufbau-
Die bayeriscbe Landesauftragostelle hat in «-«i.::ichien

eine Versammlung abgehalten, in der mitgeteilt ist«-We,
dasj. der Anteil Bayerns an den Zachlieferungen un fr--ien
Verkehr nach Frankreich 21»««;s stirozent beträgt ,«jcgets.1.ber-
lle Prozent preusjiscisen Anteils- nach Belgien nur am
zent gegenüber 91 Prozent Jan "_‘gabre 19‘323 nat ne
banerifche Lindesauftragsstellc Aufträge von liter 1er
EUiitliarDen Mart vergeben bin vermitteln Davon strit-
sallen 90 Prozent auf den «·.’;·-.’sicderaufr-an der zisstii m:
Gebiete und hiervon die Hälfte ans lswlslieferungcg Am
qIsiederausbtin der Handelsflottc ist Baijein im abgel« 11i wie“.
Jahre mit 37 Millionen Mark beteiligt gewesen

+ Frantreirlst Plain-ahnte im Rheiulandc.
Dem „‘Jirniwrt‘ Herald« zufolge toll die Absicht der

französischen Regierung in der Frage der Maßnahmen im
Niieinlande nnitmxhr bekannt sein Man beabsichtigt an-
gcblich die Schaffng einer .;j;.ollgrenze zwischen Dem Ruhr«
gebt-it nnd dem übrigen Irrntfdnanb, wodurch eine jährlich-.-
Ciinnahme von ungjfcihr 1 T’.liiiliarde lszoldmark erziilt
werd-en nsürdxk Tiefe Summe soll in liebereinstiunnung
mit den von Den frag:,:.öiiscl!en (Experten -.ntf0(ix’,rnnd dei-
ijxazizlxikmsziTier-u Deutschland-J für die letzten drei Jahrt-
abgegebenen Erklärungen iein. Illiau nimmt an, wie
isxsciirschall Joch auch lürzlicl;- 111 einem Bericht erllgirt hat.

dass nur die Hälfte Der im Umkreis der- ktinhsrgebietesst
befindlich-en Truppen zum Sclmzze der französischen Zug-
beamten herangezoan zu weiden braucht. Die franzö-
sischen Ssaclwcr«st·"ini«iigs.«n erwarten außerdem noch vor Ende
dieser Woche eine Note aus Berlin nnd wollen auf diese
»sehr die deutschen Absichten hinsichtlich-; der klieparationsis
zaljluzngen für ssszannar kennen lernen Falls diese

HzZahlungen ausbleiben ntsürde Die RCZJMTALlUUEZWUIIUUsDU
auf den London-er ;"’,lljiuligsolan zurüclgreisen und eine
SierielmilliarDe (SizitDniart in bar fordern Die französischen
Üiiifii‘nen Ospifo weigern sich, Die iierichte Alls fBl‘l‘iizii,
Die sich auf Die ,-;—«ii«d-3rnng eines langen illioratoriums be
ziehen, zu kommentiercn Jedenfalls wird aber eine Er
kliirung SJßeiueare’fs' nnedert;i-)lt, dis; kein .j;’,ahlungsaufschnb
giswzjhrt werDen könne, wenn- man nicht Frankreich sub-

stanzielle Garantien gewöler ..

J
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Anstand H
+ Die Verschwötung gegen die Psarschauer “Regierung.

Jm Zusammenhang mit Der Ermordung des Staats-s-
priisidenten SJiarutowitscb haben in den letzten Tagen in
Warscijxkiu zahlreiche .iiiitiss11ci)liiicfeti auch- in Privat-
volzsnungeu stattgefunden Sie Uutersuchungen ergab-en u. a.
Die erftaunlich-e Tatsache, dasz die Warschauer Jagdgenofseu
fclfxaft in ihrem Laden in Der Sirnlewskastrasze ohne Ge-
nehmigung des Titegiernngsiommissarcs Waffen, und zwar
nicht nur Jagdwaffen sondern auch Stievolver an diejenigen
Personen tusrtauftn die eine Legitimation der antisemitds
schen Attionsgesellschaft Rozwoj vortviesen Auch in den
tliiänmeu des Verlsaudes der oln".-.«scble;·isii:-en Aufständisthen
nnd des Slierbau‘m‘s Der Angehörigen der ehemaligen ballern
schen Armee fanden Illlevikionen statt. Ferner stellte sich-;
heraus, daß die Wohnung des isteneralsrs Ocrller fortgesetzt
iu telcphcmistier Verbindung mit einem bestimmtenNolizxei.
kommisfariat der Entdt Marsch-an stand, wodurch- die Hin--
fammenarbcit von ‚hatte: mit der Polizei gegen die Regie-
rung sich ohne weiteres ergibt Großes Aufsehen erregt
ferner Die zcslstcttnng das-r in dem (««53ebiiude, in dem die
gllusftetluug stattfand, bei Deren Eröffnung der Staats-—-
priisident ermordct wurde, am Tag Des Attentats die
telephonisihe Leitung vorher zerschnitten worden war.

Aus Brockau und Umgegend .
Brockan den 31. Dezember 1922.

Brockauer Chronik 1922.
Das alte Jahr zur Neige geht —- Das »Neue« vor Der

Türe steht —- Wie immer bei Den Jahreswechseln —- Woll’n
wir hier ein paar Verse drechseln —- Obwohl nun das ver-
floff’ne Jahr — nicht eines Wortes würdig war —- Kann
man sich doch wohl nicht enthalten —- ’Nen kleinen Rück-
blick abzuhalten --— --— —- Wie überall in deutschen Gauen
... Sind die Verhältnisse recht verhauen ——- Wer da nicht
hat viel Geld und Glück -·— Der baumelt an dem hunger-
strick —- ——- Das Brot ist kaum noch zu erstehen -—— Von
Fett, gleich Wurst ganz abgesehen —- Die Hausfrau seufzt
jetzt Weh und Ach -——-— Wenn’s fort so geht, gibts möcht’gen
Krach —- ———— ———— Die Gemeinde leidet große Not -——- Die
Kasse ist stets leer und tot —- Der Fiskus aber lacht und
spricht: — „(Einen Zuschuß zahl i'ch nicht ——.- Aber ent-

 

Uom Guten das bette.
Roman von A. Hottner-Grese.

(Nachdruck verboten.)

'„(Eröählen ? Nun, ich bin bald fertig. Den halben
Sommer schleppte sich Das so hin. Dann kam der August.
Du und die Mutter, ihr waret schon da drüben in dem

.27J

Nest und schriebt uns lange Briefe über Werner Mertens."
Dann fuhr Ehrista euch nach. Jch erinnere mich noch, sie
ging so ungern fort von uns in Wien, obgleich es drückend
heiß mar."

Und dann —- nun -—- Dann kam Das Unglück. Jch
will mich nicht besser machen, Jula, als ich war, aber
hineingesetzt hat mich damals im Kasino der Oberst von
Nie-nach Jch war den Abend über bei Elisabetl). und
eine Leidenschaft war in mir, gar nicht zum sagen Und
eine Angst, der Laßwitz könnte sie mir wegnehmen
Freilich, sie lachte dazu und meinte, sie hätte jetzt ein
anderes Ideal, aber ich glaubte ihr nicht recht. Jm Kasino
hat Der Oberst dann schweren Wein bringen lassen, und
als wir schon lange nicht mehr klar denken konnten, da
schlugl er uns vor, er wolle eine Bank halten »

ls ich um vier Uhr früh von meinem Sitze auf-
taumelte, hatte ich so viel Schulden, daß ich es oorDerhanD
kaum begreifen rannte. Der Oberst von Nie-nach aber hatte
Das gesamte Vermögen seiner Tochter verspielt . . .

Er ging heim und hat sich am selben Morgen et-
schossen Der Familie blieb, außer der kargen Pension,
»Mit-— Mich hat Mertens in seiner Großmut gerettet,

‚.‘Si’tt'iita anliebr, wie ich wohl weiß. Einige Tage später
tanzt der Brief, wel er ihre Verlobung an eigte.“

„Unb?“ fragte ula Weltin atemlos. 'hr war es, als
=mfifie Ietzt-erst Das tommen, was ihr dunkel und noch
unbegreiflich ;:1nrfd)mcbte‚

. »Ich habe «‘Ftifabeth nur noch einmal gesehen — ein
paar Tage auch diesen Ereignissen Damals haben wir
Abschied genommen, Denn unsere letzte Hoffnung, uns je
zu sit-den« riet vernichtet mit dem Verluste ihres Vermögen-.  

Sie wäre mir auch in eine bescheidene Zivilstellnng gefolgt
mit tausend Freuden Aber da kamen noch mehr Schulden
Des Obersten zutage, häßliche, drückende Schulden; und
da war ihr kränklicher junger Bruder, die Mutter -— kurz
Das Leben drängte in sie. So nahm sie Laßwitz’ Antrag
an. Was hätte ich dagegen tun sollen? Sich, ein Mensch
ohne Existenzmittel, ohne halt, Der eben bewiesen hatte,
daß er nicht einmal für sich allein einstehen formte?“

»Und so plötzlich hielt Laßwitk an?«

»Ja, es war ganz seltsam. Den Sommer über hatte
man gemeint, seine Zuneigung für Liesbeth sei ver-
schwunden, unD nun, zwei Tage nach dem Begräbnis Des
Obersten, kam sein Qliitrag,‘ Es war am selben Tage, als
Ebristel ihre Verlobung anzcigte Laßwitz stellte nur eine
Bedingung: „heiraten, fo rasch als irgend möglich Drei
Wochen später wurde Elifabeth von ltiisnach seine Frau.
—- Die Schulden Des Obersten wurden beglichen.“

»An jenem Tage bin ich mit mir ins reine gekommen,
habe den bunten Rock ausgezogen und bin in die Ein-
samkeit gegangen. Unter die Menschen habe ich nicht mehr
getaugt. Laßwiizist mitElisabeth nach dem Süden gereift.
Aber im Oktober, als fie zurückkamen, da sahen es schon
ihre Mutter und ihr Bruder, daß Laßwitz ein kranker-
Mann war. Jhr Bruder schrieb mir damals manches
Mal. Der Künstler war schwermütig, oft von einer über-
spannten Nervositiit. Jm Sommer machte er eine kleine
Reise zu Studienzwecken Später, im Frühling, sollte» Das

junge Paar Nach seinem Gute Dobranje bei Krakanubev
siedeln Aber von jener Studienreise kehrte Laßwitz nie
mehr zu seiner Frau zurück. Er fuhr, ganz gegen alle Ab-
rede, allein nach Dobranje und schrieb ihr von dort aus,
daß er nicht mit ihr leben könne«

,,B.Zeohalbiw stieß Jula hernor.‘
Frant Weltin zuckte die Achseln ’
»Er hat-eigentlich nie einen Grund angegeben Aber

sein Bruder herben, Der Arzt ist auf Dobranfe, hat spater
an Elisabeths Mutter geschrieben dasz Felix von {Zugang
schwer nervenleid « sei und man ihm nachgeben muffe.
So blieb Eli-fab- ' "‘rer Mutter-· Ein Jahr später ist  ·

-

bei Laszzoig Der Wahnsinn voll ausgebrochen.
geht Das Leben so hin. Elisabeths Bruder ist erst un-
liingst gestorben Sie pflegt die Mutter, welche fast
schivachsinnig ist von all Dem Unglück. Jhre Ehe ist katho-
lisch eingesegnet, also untrennbar. Jhren Mann hat sie
nur einmal noch gesehen vor fünf Jahren Da berief fein
Bruder sie nach ’Dobranfe. Sie blieb zwei Zuge. Er hat
sie nicht mehr erkannt. Sie schrieb mir, er spreche über-
haupt wenig und dann nur von einer: Von unserer
Christa Und so leben wir weiter, im bergen immer
noch so fest verbunden wie einst, aber gefesselt durch Das
Schicksal Dann und wann schreibt sie mir. Es find nur
kurze Briese — nur Tatsachen enthaltend. Jeder könnte
sie lesen Nur daß ein Bild darinnen liegt oder ein paar
Rosenblätteic Das muß uns genügen . . .«

Er hatte immer leiser gesprochen und kaum darauf
geachtet,«das3 Jula so ganz und gar versunken schien in
ihre Gedanken Als sie ihm endlich ein blaffes, blaues
Kuvert hinschob, sah er sie verwundert an.

»Was foll’s Damit?”
„Si'o'nnte —- könnte Dies Laßwitz geschrieben haben?”

fragte f1e tonlos.
,,Laßwitz? wie kommst Du Darauf?“

»Bitte, prüfe. es öuerft!“
Er schüttelte den Kopf und ging nach seinem Schreibtischs

. »Warte, id) habe Da noch allerlei Schriftliches von
ihm,“ murmelte er.

(Es war genau dieselbe Schrift. Frank« Weltin sah
Jula erwartungsvoll an. Da brach sie los:

·»UUd· nun —- _nun glaube ich auch zu wissen, wo
Christo hkngmg —- ich weiß, daß fie bei Laßwitz ftarb.“

»Ch1'lsta? Unsere Schwester? Bei Laßwitz?« E-
war ein maßloses Wundern in feinem Ton.

Sie sprach weiter und weiter in einer Erregthest- Die
gegen Ihr sonstige-» stille-, ruhiges Wesen seltsam abstactk
Und je mehr sie sich hineinbachte, desto natürlicher erschie-z
ihr alles. · — , «

Und seither

am: S w:--s«·-s-s- » « «- 0



grgenkommend werd ich den Brockauern in stürzen -—— Das
Dasein mit höheren Fahrpreisen würzen — lind fahren
lallt {ihr auch ferner mit Wonne — Zusammengepfercht
wie in der Heringstonne —— m“ Doch der Brockauer
viel Spaß versteht —- An dein jv
ji«-er geht, -—-« Er denkt Dabei: Was kann da sein —- Ich
fu«-rauh mir 'ne Galan-e ein Jm übrigen hat's keine
riet ——- Jch schlag meine freie Zeit auf dem Acker tot —-
‚(im Weiteren aber liegt mein Ideal -—— Beim Borstenvieh
und Karnickelstall.« — -—— So zeigen viele ihren Mut. —
Tie Sache wär sehr schön und gut
's keine Schauermiir
wör. — Die Kneipen macht auch vollends tot Das
Neujahrsabendschnapsverbot. —- Bereine in Brockau ‘s nicht
wenige gibt —-—— Bei Alt nnd Jung ganz gleich beliebt «----
Da ist der Friesen mit Schneid und Kraft —- Pflegt er
die edle Turnerschaft — Es fand der wart-re Fußballsporr
---— Jm Sportklub Sturm den rechten Ort Doch fei's
verraten und nicht iibel genommen Er ist immer noch
nicht in die Liga gekommen —- Es hat also nicht immer
recht geklappt —- Man hat ihm sogar ’nen Pokal wegge-
schnappt. —- Siegsried und Heros betätigten sich —-
Stils Kraflspvrtvereine miinniglich -—-- Lyra nud Preriosa,
wer wollt«’s Jhnen verwehren -——-- fliehen sich höchstens für
Geld mal hören .... Glück zu und Frohsinn mit hellem
Klang —-- Pflegten den edlen Männergesang w Auch seine
Sache voll und ganz machte der junge »Liederkranz« —-—
Der »Luftigen Bruder« kleine Schar ·-—« Bot sehr oft schöne
Sachen dar lind auch deren Kinderchor ——- Lieh sehr
gerne man sein Ohr — Nun kommen wir-r ans die Heimat-

treuen andrer Sie hatten mit ihren Veranstaltungen

wenig Göttin - Jshr Vozsland hat! sich grosze Mühe ge-
rnacht —- Doch wird ihm kein Eierstöedrlis entgegengebracht,
·— Auch der „Stehe Fabri« Fahrt-seninterne-rein -—- Heimste
schöne Erfolae ein, -——- Dies ssi cuxz von Den Vereinen er--
wogen —— lind ziemlich alles durch gezogen ———_ Sollten wir
lndeß was vergessen haben —— So bitten dies nicht nachzu-
tragen -—·-— Weiter sei es nicht ver-hohlen - Daß im letzten

Jahre viel gestohlen ——— Ecnbrnshgtdielzftiihle ohne Wahl
Mehrten litt": in erschreckt-indes Zahl Selbst Kirchengerijte
nnd Platis..slrs·ttzeii — Verstand man raffiniert zu stibilien
w Erschreckeud ferner macht sich breit -——— Die allgemeine
Gleirljgiiltikjlieit —- Mancher weiß nicht was passiert in der

Welt —— Weil er sämtliche Zeitungen abbeslellt ——- Er faßl"s
nicht in belchriinktem Wesen -—— Wie wichtig ist das Zeitung-
lesen ———— Es ift ein altes Sprichwort dieses Lebens: —-
»Gegen Dummheit kämpfen Götter selbst vergebens.“
— —- -— Zum Schluß nun wünschen wir dem Leierkreise

Einem jeden einzelnen nach feiner Weise — Wiss
früher schon so üblich war: »Viel Gllick nnd Segen zum
neuen Sehr!“ P. J.

[W Des Neujahrsseftes wegen erscheint die nächste
Nummer der »Brvckauer Zeitung« am Mittwoch Nach-
mittag zur gewohnten Stunde.

—- Dic Anzcigenpreise sind ab 1. Januar folgende:
Für den 7gespaltenen Millimiter 10 Mk, flir auswärts 15 Mk.,
Heilmittelanzeigen 2 Mk., Judiistrieanzeigen 25 Mk.

 

Der neue Steuernbzug.
Der Steuerabzug erfährt bei den fiir die Zeit vom 1. Januar

ab geltenden Lohn- und Gehaltszahlimgen zalssleumäßig eine
erhebliche Erleichterung Die Beträge, um die sich der von
dem Arbeitseinkommen einzubehaltende «ze.«)riprozeiitige Steuer-
abzug ermäßigt, sind durch die legte Abänderung des Ein-
kominensteuergesetzes, deren amtliche Veröffentlichung unmit-
telbar bevorsteht, wesentlich erhöht worden« Sie haben nun-
mehr auf den Monat beeechnet folgende Höhe-:

Für den Stenerpflirhtigen und fiir seine zu feiner Haus-
haltung gehörige Ehr-trink je 200 Mark (bisher 40 Marklx

für jedes zur Haushaltung zithlende minderjiihriar Kind
ohne eigenes Arbeitseinkommen oder jedes nicht iiber l7 Jahre
alte Kind mit eigenem Arbeitseinkommen lllllO Mark this-

her 80 Mark);
zur Abgeltnng der Werbnugskosten und

züge nach § l3 des Einkommensteuergesetzes
(bisher 90 Mark).

Da die Gesetzesänderung nnd ihre Veröffentlichung sich
verspätet haben, waren die örtlichen Steuerbehörden genau
wie im vorigen Jahre nicht in der Lage, die richtigen Zahlen

lousltgen Ab-

iooo Mart

was wirkungslos von -

« Wenn der Schnaps _‚
---—- Für uns Sterbliche nicht so teuer i

 

in Die soeben zur Verteilung gelangten Steuerblicher des
Jahres 1923 einzutragen (Bekanntmachung betr. Ausgabe
der Steuerbiicher siehe auf Seite 8 im Anzeigenteil.) Die
Arbeitgeber haben sich bei Dem Steuerabzng daher nicht nach
den Eintragungen auf dein Titelblatt des Buches, sondern
nach den hier mitgeteilten Zahlen zu richten.

sGeschiiftHfreier Sonntags Am 3311 Dezember
(Sylvester»l können die Laden- und Verkaufsftändein
haber von vormittags 11—-—7 Uhr abenbs Waren feilbieten

§ [Pflichlseuerwehr.] Jm Monat Januar haben
die in der Liste eingetragenen Feuerlöschpflichtigen wir den
Nummern 1 —- 121 Dienst Die Uebung der Pflichtfeuer-

  

mehr findet D ou ner sta g , den l l. January abends
6 Uhr, statt. Sammelplatzt Platz vor dem Spritzens
hause. Falls die Fehlenden nicht innerhalb 3 Tagen durch
triftige Gründe ihre llnabkömmlichkeit nachgewiesen haben,
werden dieselben zur Bestrafung angezeigt werden

-s· lStandesamtliche Nachricht-Ins Ja Der Berichte
periode wurden 5 Geb urten angemeldet 1:: Ehe
schließungen fanden statt. —--- Anfaebol e: Schiffer
Ernst Lange, Breslau, und Martha Mitarb, ohne Beruf,.
Brvckau. ———- S te r be f ä l l e: Witfran Caroline Nribi«vtzku,
72 Jahre 2 Monate, Brockau Lokomotivführer Brnno Rose,
38 Jahre 1 Monat, Brockau Arbeiter-sinnt Einilie Eberr
76 Jahre, Klein Tschansch

„r- lVomussichtliches Wetterj ‘lliorgen, SJIiontag.
Den 1. Januar: Früh leichter Frost, darauf neblig bei-
beckt, strichrvetse Schneefall, Wind schwach ---—— Dienstag,
den 2.. Januari Früh Reif, vorherrscheud neblig, trutze-
Zeit (Schneefall. Wind leicht. Mittwoch, den 3. Januar:
Frilh sReif, darauf meist bewölkt, Schneefall gering,
trutze Zeit heiter, Darauf starker Nebel

its- [,,Billige« Eisenbahnfahrteu über
Amtlich wird gemeldet: Mit den am 29., 30. und 31.
Dezember D. J. gelösten Fahrkarten darf die Reise
innerhalb der viertägigen Geltungsdauer auch noch im
Monat Januar l923 angetreten werben. Auf Daripellrarten
und sl‘iücitfahrltiarten, Die am 29., 30. unb 31. Dezember
gelöst sind, darf die sRückfahrt innerhalb der viertägigen

-Neujahr.s

Geltungsdauer der {Fahrkarten ebenfalls noch im
Monat Januar 1923 angetreten werden

* sVaterländischer C{grauenuerein, Ortsgruppe
Btorlnu.] Die Weibuachiseiubescheernng Des vaterliindisrhen
Frauenvereins und des christlich sozialen Frauenbnndes fand
Freitag, den 22. Dezember 1922 in der Diakonisseusiation
statt. Dank den freundlichen Spendern von Strichen, Herren
Bäckerineister Müller, Höriel, Frau l’iiefewetter, konnten wir
mit den alten Leutchen eine gemütliche Kasseetasel abhalten
Beim brennenden Weihnachtsbanm wurde Die Feier durch
eine kurze Ansprache der Bezirksdame eingeleitet. Hierauf
folgte ein gut vorgetragener Prolog linker gemeinsamen
Gesängen unserer schönen Weihnachisiieder, welche von drei

kleinen Geigenkünstlern begleitet wird-eu, Vorführung eines
schönen Neige-as eingeübt von Schwester Lisbet und dekla-
matorischer ilivrtriige, fand auch diese schlichte Feier einen
würdigen «jllbsi«hlriß. Allen ‘Damen, Die sich auch hierbei
in den Dienst der guten Sache gestellt haben, recht herzs
sichert Dant. Auch Herrn Knatt, der ‘euangelifchen
Kiichengemeindeshllertre1ung, dem Radfal")rerverein, vielen
Dank für Die Spenden zur Erhaltung der evangelischen
Diakonissenstation. Zu der am 6. Januar im großen
Saale des Volksklariens statlsiildenden Weihnachtsfeier vor-
genannter Veceine, machen wir nochmals aufmerksam nnd

bitten um zahlreichen Besuch. Der Reinertrag ist abermals
flir beide Schwesternstatiouen bestimmt Die Generalprobe
für Kinder findet Freitag, den 5. Januar 1923 Lllachmittag
4 llhr statt. Eil-itrittsgeld 5 klllart

k(19)i»-G,-V.»Frohfinn«.s Zwle Begriißnnxj del neuen
Jahres versank-nein sich die Mitglieder am l. Fauna-r 1292:4, Lloisiliittag
11 Uhr, im “Bei-einstein. Elliiiglia‘nt zahlreiched Erscheinen ist ertniinfcht.

« « C. »Statuts 1916“ leswckmns- see-.
d. Mis» Solvesierieier im kleinen Saal

Humor erwiinfcht.
Votstandssihung nnd 12.Jaii11ar Halbjahrsversannnlun.«.«j.

« 11.Brockancr Radfahrer „Betteln til-U c. QM Hain
Sylvester feiert Der Verein wie alle Jahre den Jahresschluß bei nnfsrin

Mitglied Herrn Milde in grichiossener Gesellschaft Unsere FldelitatL
leitet, Die Herren Liebig unD immer, werben ihr Beste-Z hergeben, um
allen Trilnehlnern den Aufenthalt so angenehm als möglich zu machen.
Daher ergeht an alle Mitglieder die herzliche Bitte um pünktlich-es und
voilzöhliges Erscheinen Anfang t3 Uhr. Gaste, durch Mitglieder ein:

äbnntagi, Den Eil.
fliege Beteiligung mit ‚intern

 
 

 

llettt alten Das Den
Roman von A. Hottner-Grefe·

28] lNachdruck verboten.)

»Du sagtest doch, Frank, jenen Sommer sei Christa so

viel bei Rignach gewesen? Da hat es angefangen,_glaube
mir. War er Denn Damals öfters in Polen? JaJ Nun

alle Da hat er ihr geschrieben, postlagerndsz Vielleicht

-—— wahrscheinlich waren sie schon einig, als sie hierherkaml

Sie- hatte doch Damals so etwas 6trahlenbes, Seligegl Liber-

Da kam Werner mit feiner Liebe und du — Das Ungluck

kam.« — ..

»Aber Laßwitz war j? selber reich, er hatte auch
"n ,“ clob ran ein.

neue‚ljfbfans nr‘iiliihl.f JAbeirk konnte Christo dem Manne, der

dich rettete, seinen heißesten flßnnfch abfclilagen‘?’ Wir

sagten ihr Damals nichts, ehe ich zu Wer-net ging, ihn zu

bitten wegen Des (BelDes. Erst am nachsteu Tage teilten

.« wir ihr alles mit. Da war dasGeld schon unterwegs.

Viertean abzuweisen, getraute sie sich dann wol)l·nicht. Fur

sie war er Der Retter ihres Lieblings, Der du la ftets ge=

'wefen. Und sie wollte nicht undankbar fern.‘

»Armes Kindl« sagte Frank Weltm weich —- »Aber

»sich glaube ich kaum, daß sich alles so verhalt, — die An-

lalts nnl‘te inD u ering.«
) Fula baihte iin gen Becher und an Das herz. Sollte

sie davon jetzt sprechen? Sie ·uberlegte raschsp Wenn

sie dem Bruder alles erzählte, wurde er nicht mit Ehh-

beth von Laszrviiz dann allein davon reden? Und sollte

Dies fein? Vielleicht verriet sie siche wenn man sie aber-

rumpelte? lind stand sie, Inla, nicht an Stelle ”Berner
Merteng und mußte sie nicht ihn vertreten, soweit es nur

‚möglich innr? · _ « »
,«,Jch kann dir jetztmchts weiter sagen, sprach sie

endlich. „Morgen, wenn Frau von Laßwnz rammt, er-

:laubst du mir vielleicht, ein paar Worte mit ihr zu

« sprechen?«
»Wenn sie tommtt", murmelte Frank Weltin, m

 
z Arme um feinen Hals-. Er tat ihr so leid, wie er dastand i

 

»wenn sie wirklich rammt, — ich glaube noch nicht Daran.
(Es wiire wie ein Wunden-«

»Ich habe schon mehr wundersame Dinge erlebt in
diesen zwei lagen,“ entgegnete Inla.

Am f». Januar 192.“; Hallo-rinntminng, Et. Januar .

l

Dann nahm sie ihren Leuchter und sagte ihm Gute- '
nacht.

„‘lßann kann sie hier fein, Frank?«
»Um halb neun Uhr.“

Sie stellte plötzlich die Kerze hin und legte beide

mit den zartenden Lippen und dem farblosen Gesicht
Sie sah es, wie er litt. lind er schlon seine Arme

fest um sie und legte ihren Kopf an feine Brust.
»Ja — ja —- ich weifsl”, sprach er abgebrochen, —-—

„Du auch -——- ujj. ich iveisz schon. (Es ist
Gelt, Julci? Elisnbelh und ich —- Du und Werner ———«

alles so schwer. .

Sie legte ihm die band auf den Mund und löste sich
von ihm.

Aber driiben in Dem kleinen Fremdenstiibcheu saß sie
noch lange, nachdem sie schon die Kerze gelöscht hatte-, im
Dunkeln beim Fenster lind sah hinaus auf den hof, Der
öde, verschneit dalag. Es fielen keine Schneeflorken mehr.
Klar, kalt und dunkel stand Der Himmel über der (Erbe.

Jn Frant slßeltins Zimmer leuchtete die Lampe bis
gegen Morgen Der einsame Mann fand keine Ruhe.
Und mit einem bitteren Lächeln mußte er sich eingestehent
Zehn Jahre lang hatte er gefämpit unb gerungen, ge»
litten nnd gehaßt Er hatte endlich selbst gemeika er
habe gefiegt. lind nun warf der Gedanke, daß in wenigen

,,(-·-"tntemicht«, sagte sie und ging rasch hinaus. ·

Stnnden die Frau, welche ihm Das höchste war, Dortüber ‘Y
jene Schwelle treten sollte, alles nieDer: alle feine Vorsötze
und feine erzwnngene Ruhe, alles.

(Es war eben nichts dagegen zu machen. Große
Leidenschaften lann man beherrschen, doch man besiegt i
fie nie.

Als aber Der Wagen, wes-hell Sigrun? nach Der nahen
Stalion gesendet hatte. wirklich im« Der; falten, hellen
Morgensonne auf den Hof fuhr, als ers-keines iißurtes
mächtig, Der fchlanken Frau im sshrvegzes ei'.‚‘raueri‘leib aus
Dem Caupe half nnd sie m Das haue"! Te, als Die Tiir

" verletzt wurden,   
w
-
-
.
—

 

geftthrt, sind ebenfalls herzlich willkommen. »- Am _2. Januar ist-LI-
abenbs 71/9 libr, findet im kleinen HielscheriSaal die Diesiährige
Gener-alversamiuluug statt, zu welcher alle Mitglieder verpflichtet

sind, pünktlich zu erscheinen Nicht anwesend-e Mitglieder haben sich
den gefaßten Beschlbssisn in fligen. Tagesordnung: l. Jahresbericht»
2. Üvrflanbsbericht, 3. inffenbrricht, 4. Vorstands-mahl, 5. Beitrags-
rrhöhung und U. Verschiedene-s Anträge zur Generalversammlung
inlifien schriftlich Die weite-liess oixDezemver in Händen des jetzigen
Vorsitzenden fein, da in Der ‘Berminnilnng selbst gestellte Anträge nicht
berücksichtigt werben können

" chrcin der Getverbetreibendcn BrockauJ um ‘Dienstag,
Den Et. Januar, abends 8 Uhr findet in Hielschrrs Volksgarten die
Generalversannnlung statt. Zahlreicbes Erscheinen nt erivllnscht.

« IVerein ehem. Arttlleriften Owck:m.l Dienstag den

3- Januar 192:}, abends ö llbr findet die fällige Monatsverfammluag
im Vereinslotal Gartensir. 12 statt. Zahlreiches Erscheinen erwünscht

Brief-lau (Umbau des OdertorbahnhofsJ Jn dem
letzten Jahr vor dem Kriege war der Umbau des Oder-
torbahnhofs in Angriff genommen worden Ein Teil der
ersten Arbeiten konnte dabei auch geleistet werben. Sie
traten auch nach außen leider das Bahnhvfsgeliinbe hinaus
in Erscheinung besonders der Neubau einer Über-
führung über Der Trebnitzer Straße Neuerdings ist die
Fortführung Des Vahnhofsumtmus wieder in die Hand ge-
nommen worden Ein Plan darüber kommt jetzt zur Ins-
legnng. Es wird beabsichtigt, zwecks Erweiterung der
Gleisaulage die Unhriiibersiihruug an der Trebnitzer Straße,
nnD zwar das Widerlager und die Deckenkonstrnktion in
denselben Abmessungen und Ausführungen wie die bereits
bestehenden Anlagen nach Norden zu verlängern.

Schtvvitfch. (Eröffnung Des » ersoneiibahiihofs.) Vom
l. Januar wird Der zwischen den Haltepunkten Cawallen
und Drachenbrunn der sHahnftrecfe Schottrvitz--——Meleschwih
gelegene Bahnwa 4, .Trlrisse Schwoitsch für Den Personen-,
Gepries- nnd Exvrteßxuitverkehr geöffnet Die (Eröffnung
fzir den allgemeinen Gitter- nnd Tierverkehr erfolgt später.
Alle aus der Strecke verkehrenden Peifonenziige werden in
Schwoitsch anhalten.

Schönh-Arn lEin schweres Eisenbahnnngliich ereignete
sich in der Nacht zu Donnerstag auf Bahnhvf Schönborn,
wo infolge irrtiinilrcher Freigabe eines besetzten Gleises, der
von Breslau 11" llhr abends nach Strehlen abgelassene
28 Achsen zählende vollbesetzte Personenng auf einen dort
haltenden Güterzugleil auffuhr Jrlfolge der herrschenden
Finsternis vermochte der Lokomotivführer des Personenzuges
den fraglichen Zugteil erst auf so kurze Entfernung wahr-
zunehmen, daß trotz vorheriger Schnellbrelnsnng Der Zu-
sainmenprall erfolgte. Der Packwagen des Personenzuges
bohrte sich in den Teuder der Lotoinolive und beide fingen
an zu brennen- Die Lokomotive schob sich in die davor
stehenden Rübemvagen, welche ganz zertrümmert wurden.
Der Zusammenstoß war von so verl«)iingnisvoller Wirkung,
daß von den Fahrgösten Des Personenznges l3 Personen

darunter einige so schwer-, daß sie von der
llnfatlftelle getragen werden mußten. Vier Arzte aus Kat-
tern, Rolhsiirben usw. leistelen Den Veriiugliickten alsbald
Hilka und ordnet-en die liberfiihrung Der Schwer-verletzten in
Krankenhäusern an. Tote waren glücklicherweise nicht zu
beklagen. Der angerichtete Materialschaden Dürfte in Die
Millionen gehen. So wurden 18 Güterwagen zertrümmert,
ebenso erlitt die Lokomotive des auffahrenden Personenznges
arge Befchiidigungen, auch bei den Personenwagen ging
es ohne zerbrochene Fensterscheibeu nicht ab. Ein Rettungs-
zug aus Breit-an traf bald zu Aufrtiumrings-arbeiten ein.
Drei Stunden nach dem Unfall. langte ein von Strehlen
angeforderter Personenzng an und brachte die Reisenden
an ihr Ziel Eine von einigen Fahrgästen angeregte
Sammlung als Anerkennung flir die Aufmerksamkeit des
eromotivfilhrers wurde dankend abgelehnt, da er nur
feiner Beamtenpflicht genügte.

Laskotvitz. i»:Ev.1ll,j-.-liche Geistlichteit»l its-ie- Ordinatiou zum geist-
lichen Amte hat durch Generalsupecintendrnten D. Nottrbohnl ‘Bfarramß:

So

z landilat hierhin-d L'tnbner aus Lastowitz erhalten.
- lDie Meisterprllfnugs hat Herr Baugrsrhtislsinhiber Oisried Trache-

g ans ralsloivih vor der Handwertstainnrer zu Brisezlan bestanden, und so-
nnt den Stltciftertitel nnd die Gerechtigng Lehrlinge anzuwerben erworben.

China. lJn der letzten Stadtverordnetensitzunzy wurde wessen der
Erhöhung Der Rubletivrcife Der Gaepreis liir Privat: und Münzgas auf
llU Mark, für Molorengas aus litt) Mark festgesetzt Mitgrteilt wurde,
daß die Brruflsschulen geschlossen weiden mußten, weil die Mittel zur
Entflhadigung der Lehrtrtifte nicht mehr vorhanden sind. Vom Regierungs-
prösidentrn kann höchstens eine Summe von 25000 Mark gewährt werben,
erfoderlich aber waren bisher schon 2.50000 Mark. Es soll versucht

werben, Den Unterricht bei verminderter Sinndrnzahb durch Peranziehung
von Fachlrhrern weiter zu erteilen. unter Fachlehrern versteht Der
Magistrsat Handwerksmeister-, die Den Unterricht ohne Entgelt erteilen.

Des großen, niichternen Wohnzimmers hinter ihnen zuge-
fallen war und sie sich endlich nach zehn Jahren wieder
gegeniibei·standeu, da kam doch alles ganz anbers, als
Frant Melriu sich gedacht Elisobeth von Laßwitz war
eben auch um zehn Jahre älter geworden. Sie war nicht
mehr Das unsichere, achtzehnjährige Mädchen 'Dan einft,
sondern hatte es gelernt, fich zu beherrschen. Wohl war
ihre Erscheinung noch so mädchenhaft wie früher, aber als
ge fegt [im Schleier zuriirksrhlug und den kleinen Flut ab-
nahm, Da fah Der Mann, welcher jede ihrer anmutigen
Bewegungen mit brennenden Blicken verfolgte, daß ihr
feines Gesichtchen schmal geworden war unD einen Aug-
druck stiller Resignation trug. Auch in ihren Augen war
ein Licht erloschen, Das einst hell und freudig geleuchtet
alte.

h Er brachte keine Silbe hervor. Ganz regungslos stand
er und sah zu, wie sie Das Jöckchen auf einen Stuhl
legte. Und nun kam sie zu ihm-

»Grlis3 dich Gott, Frank,« sagte sie leise unD hielt ihm
die band hin.

Das klang so einfach, just so, als wären sie erstgestern
voneinander gegangen.

Er nahm die Finger unb preßte seine Lippen Darauf.
Etwas entgegnen konnte er nicht. Sie sprach auch schon
weiter:

»Ich kamt nicht lange dableiben —- gerade eine
Stunde und zwanzig Minuten, Dann muß ich zurück,
denn ich muß mittags in Wien sein, zu hause noch
uachfchauen unD so- schnell als möglich zum Rordbahn-
hof. Ich fahre mit dem ZweiuhrsSrhnellzuge nach Krakau.
(‚Klettern abend kam ein Telegramm Herbei-ts: Felix hat
einen neuen Anfall gehabt, es geht -——_ nach menschlicher
Voransficht ... zu Gabe."

„(in Q’tnbe?“ H
lelk Wkltlll sah sie fassungslos an. Er hatte

seither immer gehört, daß Felix von Laßwitz sich fiii‘s'
Pklkksll DENN) wohl befinde. Nun erschiitlerte ihn biete
Nachricht tief. «

Sie neigte Den kleinen Kopf.

vartfetznng neigt.)
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« Allen werten (Säften, Freunden, Bei z

i kunnten u. Mietern wünschen ein gelunbeß, ä

I O g

i- frohes UeuIahrl e
g Brockau, den 1. Januar 1928 g

Z Kurt Prescher u. Frau Z
ä Hatzseldstraße 12. o‘
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Meinen werten Kunden, FreundenW“
und Bekannten wünsche ich ein

recht gesunde.

neues Jahr!

  

  

 

Broekau, den 1. Januar 1928.

Paul Maiwald,
Kolonial- u. Eisenwaren,

Fahrräder und Zubehör.
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ä Illlen ihren Kunden, Freunden und g

g Bekannten wünschen ein ä

ä Ea. gesunder- uns Jahr ;-
ä Brockau den 1. Januar 1923 E

g Klempnermeister g

5 Georg Seliger nnd Frau E
E Walterstraße 3. IT
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Zum Jahreswekhfel .
wünschen ihren werten Stiften, Freunden

und Bekannten ein

frohen hinein!
Brockau, den 1. Januar 1923

Paul Müller n. Frau
Gartenstrasze 7.
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WMEin gelegenes Neuiath
wünscht ihren werten

Kunden und Bekannten

fänden, den 1. Januar 1923

Firma Urbainczyk
Walterstrasse 5.

Mi.unnnnmnnnnnmmmn
ÆBMMMWWÆWVWMVBW

ZumJahresweahselswiinschenTallen
ihren werten Kunden, Bekannten und
Mietern sein

gesegnetes

neues,;.lahr
Breckau, den 1. Januar 1928
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Paul siehe-Ihnenund Frau V
Schuhmachermeiste".
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Die besten Giückwünsche

znm neuen Jahr
wünschen allen ihren werten Rennen,
Freunden und Bekannten

Brackau, den 1.30nner 1923

Karl Bdbisch und Frau
Gartenstraßes
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,,Heros«.
Unsern werten Mit-

gliedern, Gönnern und

Sportsfreunden wünscht

ein gesundes

Neujahr!
Brackau, d. 1. Januar 1923

Der Vorstand.
 

Allen unsern Gästen,

Freundenund Bekannten

ein glückliches

Neujahr!
Brocken, d. 1 .Januar1923

Hermann Schulz
und Frau

„Gute Laune“.
 

Allen meinen werten

Gästen, Freunden und

Bekannten wünscht ein

gesundes

ilcch Jahr!
flaumig, d. 1.Januar1923

Gastwirt Samuel
Benkwitz
 

Zum Jahreswechsel

wünschen ihrer werten

Kundschaft, Mietern,

ein gesegnetes

Klempnermeister

Bruno Böhm

und Familie.
 

kunnten ein frohes

einleiten!
Brockau, d.1.Januar 1923

Frisisr

Hugo Semprich
und Frau.
 

Ein glückliches

neues Jahr
wünschen ihren werten

Kunden, Freunden und

Bekannten

Brockau, d. 1 .Januar1923

Bäckermeister

A u g u s t K r a n z
und Frau.
 

Ihren werten Kunden
wünscht ein

glückliches

Neujahrl

skgedenst

Jniie Rosenthal
Konsitiirengeichüft

Bahnhoistraße 7 
Freundenund Bekannten

Heuiahr!

Brockau, d. 1.1anuar1923

Jhrer werten Kund-
schast, Freunden und Be-

Brockau, d. 1.Jannar 1928
f 

einem «
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Unseren werten Gästen, Freunden

nnd Bekannten wünschen wir ein

stehet-zNenjaHtis
Brockan, den 1. Januar 1923

Gustav Weigelt und Frau
Hauptsnaße 1.
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A Ein frohes III-H
Ich55 neues Jahr H

Hex wünscht seinen werten Gästen, Fig
BE Freunden und Bekannten. ZEIT

Es Brocken, den 1. Januar 1923. Izu

THE Paul Michahk Ez»
I Hauptstrasse 8. Z
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Iw- Zum Jahreswechsel W
its nnsercn werten Kunden 5“
° « Freunden und Bekannten
M wünschen ‘55
ZU ein rechtCwgutes T-

,3; neues Jahr! kjs
A ‘Brnden, den 1. Jan nur 1923 5.5}

391 Max Schatz und Frau W
w Große Koloniestraße la FZT
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Z Allen werten Kunden, Freunden 25;
und Bekannten Wünschen ein usle

Zg gesegnetes 2::
. I e-zzz N eu I ah r E ,3,
H Brocken, den 1. Januar 1923. HEXE

I Fleischermeister IT__ _ „l

TH- Guslav Milde u Frau IT
M Hauptstrasse 26. HEFT-
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fis Ein gesundes, frohes :

HEFT neues Jahr T
»Ja

THE wünscht ihren werten Kunden und ZU:
H Bekannten Es

HEFT Brockau. der l Januar 19‘929 5%}

sw- W sE-? ,

Zzz Frau Gerier KiesewetterT-
3:5 verw. Bäckermeister. H
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115WMW.131M.112 W;MMFLJZ Eis-iMMMWM
Allen werten Kunden, Freunden nnd

Beimnlen wünschen ein gessundes,

fröhliches Neniahrl
sBinden, den 1. Janinns 1923

Fleisches-meisten

Euch Weins nnd Frau
Hendebrandstiaße 8.
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23111181111115161 « Zanahreswechselwünschenihrau s

. . 1 werten Kunden. Freunden und Be— .

wünschen allen ihren werten Kunden, gesegneiFs

Freunden nnd Bekannten

alles Gute fürs alles Jahr!

Brocken. den 1. Januar 1923

Gustav Konczak u. Frau
‚Bahnhofstraße 6.
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“2 ZumJahreschchselwiinschenjhien 2...., ä: ZUM Sohnemann! Wünschen ibren g
Z: werten Kunden, Freunden und Bes R In werten Kunden Freunden und Be- 5€
Z kannten ein ? F kunnten iin g

;- Gesegnetes Neujahr! g...— D: Gesegucses Neuthkl z
g Brockau, den 1. Januar 1923 F Z Brockau, den 1 Januar 1923 g

ä ' ' Es ä Bäckermeister ä

a: ""2 MS ““d F'a" er Wilhelm Muller und Frau E
Malermeister, Walterstraße 4 E D (namenlnafie 9 E

CMMMMMQMMMMFTMIZMUQC rennemmeeeiermamnme
 

Ein gesegnetes Ihrer werten Kund-

schast, Freunden nnd

neues Jahr Bekannten ein frohes

Ucch

wünscht ihren werten Jahr-!
Brockau,d.1.Jannar192Z

Kunden, Freunden und

Bekannten

Brockau,d.1.Ianuar1923
Schuhmacher-meiner

Paulinc Klnse Axmmm n. Familie
Hauptstraße 8. Gr. Koloniestraße 6 a.

LÆMPWPÆPÆWBWWM
 
   

J

M Zum Jahreswechsel wünscht ihren ·.
werteh Kunden, Freunden und Be— s. ‘
kannten ein «

| (1'

I Gesegnete-anahne .‚i.
' ‘L

. Tisi-
Brocken, den .1. Januar 1923 ä ‚

schneidet-— 5%
Frau MatZke meisterin 5%;

Bahnhofstraße 7 Es
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ssgx Ein gesundes und glücklichesä

21;. neues Julin-
(ä? wünschen allen ihren werten Kunden,
H Freunden und Bekannten 5%}

Brocken, den 1 Januar 1923

G. Haja und Frau
Putz-, Weiß- und Wollwaren
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  Z Am Denkmalsplatz W
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g Ein gesnnåessCUnnh sähe-S T

‑ Hi neue Ja r g
ä: wünscht den verehrten Kunden und Be- IS
D konnten E
[ä ‘Brcden, den 1. Januar 1923 g

DE Martha Leuschner K
K Heydebrandstraße 3, E

‘ AnfertigungnonseinsterDainensMasy (
DE Garderobei Koliiimen, Mänteln.Rdae K
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I- Hierin eine “Ingo.


